
3„Klimaschutz konkret“ 
Wege zur Erstellung kommunaler  
Klimaschutzkonzepte 
Einfach erklärt

ein Verbundprojekt des
Gefördert vom

Deutsches Energieberater-Netzwerk e.V.

DEN e.V.

Energiekosten und  

CO2
-Ausstoß senken, 

Zuschüsse sichern!
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Kommunen müssen handeln 

weltweit steigt die Nachfrage nach 

Energie. Die Preise für Öl und Gas 

klettern unaufhaltsam in die höhe, 

die Emissionen von cO2 nehmen zu. 

Dabei sind die zeichen des Klima-

wandels kaum noch zu übersehen. 

Vor diesem hintergrund hat die 

bundesregierung das „Integrierte 

Energie- und Klimaschutz-

programm“ (IEKP) beschlossen. 

es verfolgt klare Ziele: 

•	 mehr	Klimaschutz

•	 	verstärktes	Energiesparen	durch	

Steigerung der Energieeffizienz

•	 			Ausbau	der	erneuerbaren	Energien

  

Diese ziele sollen durch 29 Maßnah-

men sowie durch verschiedene 

Förderprogramme kostengünstig und 

breitenwirksam umgesetzt werden. 

Eine große Rolle spielen in diesem 

zusammenhang die Städte und 

Kommunen, in denen die Poten-

ziale zur Energieeffizienzsteige-

rung besonders groß sind. wie Sie 

diese Potenziale kostengünstig 

erschließen können, werden wir 

Ihnen im Folgenden erläutern.
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 Das DEN e.V. kann Sie unterstützen

Das Deutsche Energieberater-

Netzwerk (DEN) e.V. ist ein zusam-

menschluss von Kfw1- und bAFA2 

anerkannten- und anerkannten 

Ingenieuren, Architekten und 

Technikern, die kompetent, qualifi-

ziert und umfassend für das Thema 

Energieberatung ausgebildet und 

völlig neutral und unabhängig sind. 

Diese orientieren sich an strengen 

Qualitätsrichtlinien, für die unser 

Qualitätssignet bürgt, und unter-

stützen Sie in allen bereichen rund 

um die Themen Energieeffizienz 

und Klimaschutz.

Um den Mangel an qualifizierten 

kommunalen Energie- und Klima-

schutzberatern zu begegnen, bietet 

die DEN-Akademie im Rahmen des 

Projekts „Klimaschutz konkret“ 

eine Reihe von weiterbildungsmaß-

nahmen, die im Rahmen des bMU3-

geförderten Projekts entwickelt 

wurden: www.den-akademie.de 

Sich intensiv mit den Maßnahmen 

des IEKP auseinanderzusetzen 

erfordert viel zeit. wenden Sie 

sich deshalb an uns, das Deutsche 

Energieberater-Netzwerk (DEN) e.V. 

Nutzen Sie unser Know-how, das 

wir Ihnen gerne zur Verfügung 

stellen. 

 

Unter www.klimaschutzberater-

datenbank.de finden Sie geprüfte 

Klimaschutzberater, die Ihnen 

kompetent weiterhelfen. Alternativ 

können Sie auch Ihre Mitarbeiter 

bei uns schulen lassen. Spezielle 

Kurse für Kommunen bringen Ihre 

Mitarbeiter auf den neuesten Stand.

Unser Projektpartner – der Bun-

desverband für Umweltberatung 

e.V. (bfub) – hat ein handbuch für 

Klimaschutzberater erstellt. Inhalt 

des handbuches sind Fragen und 

Antworten zum Klimaschutz.  

Ein zweiter Ordner dient als Pool  

für gute Klimaschutzideen und 

Aktivitäten.

1  KfW – Kreditanstalt für Wiederaufbau
1  BAFA –  Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
3  BMU – Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

Reaktorsicherheit

 

   

➜	 www.den-ev.de
➜	 www.den-akademie.de
➜	 www.klimaschutzberaterdatenbank.de

•	 	Kommunale	Klimaschutzkonzepte

•	 	Detailkonzepte	zur	optimalen	Ener-

gieeffizienz (z.b. für Rathäuser, Schulen, 

kulturelle Einrichtungen etc.)

•	 	Energieausweise	nach	Verbrauch	 

und bedarf

•	 	Thermografie	und	Luftdichtigkeitstest

•	 	Gründung	und	Begleitung	von	lokalen	

Energiesparinitiativen

•	 	Fördermittelrecherche,	-beratung	 

und -beantragung

•	 	Unterstützung	der	Öffentlichkeitsarbeit	

rund um Energieeffizienzmaßnahmen

•	 	Aufbau	eines	Energiemanagements

•	 	Arbeitsprozessoptimierung	und	

coaching

•	 	Benchmark	für	kommunale	Gebäude

•	 	Fortbildungsmaßnahmen	 

für kommunale Mitarbeiter  

(zu Energieeffizienz themen)

•	 	Energie-	und	Klimaschutzberater- 

Datenbank

•	 	Ausbildung	von	Klimaschutz-

beraterInnen

Zu unserem leistungsspektrum  
für Kommunen zählen
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Drei Maßnahmen –  
dreimal attraktive Förderung

Klimaschutz- und Energieeffizienz-

politik werden einen immer höhe-

ren Stellenwert innerhalb der 

kom munalen Interessen einnehmen. 

Doch was ist zu tun? 

wo fängt man an? 

wie soll das alles finanziert werden?

Ganz einfach: Es gibt zunächst drei 

Dinge, die für Städte und Kommu-

nen Sinn machen und durch das 

bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit 

(bMU) gefördert, also auch bezahl-

bar gemacht werden:

•	 Förderbaustein	Beratungsleistung

•	 	Förderbaustein	Klimaschutz-

konzepte

 -  Erstellung von Klimaschutz-

konzepten und Klimaschutzteil-

konzepten 

 -  fachlich-inhaltliche Unterstüt-

zung bei der Umsetzung von 

Klimaschutzkonzepten und 

Teilkonzepten durch einen  

Klimaschutzmanager 

 -  fachlich-inhaltliche Unterstüt-

zung von Energiesparmodellen 

an Schulen und Kindertages-

stätten 

•	 	Förderbaustein	investive	Maßnah-

men in Klimaschutztechnologien 

bei der Stromnutzung

 -  Sanierung der Außen- und  

Straßenbeleuchtung

 -  Sanierung der Innen- und  

hallenbeleuchtung

 -  Sanierung und Nachrüstung von 

raumlufttechnischen Anlagen

 -  infrastrukturelle Investitionen 

zur Förderung nachhaltiger 

Mobilität

 -  Technologien zur Minderung 

von cO2-Emissionen in stillge-

legten Siedlungsabfalldeponien

•	 	Förderbaustein	Masterplan	 

100% Klimaschutz

Im Folgenden erläutern wir Ihnen, 

was sich hinter diesen drei Punkten 

verbirgt.

1. Beratungsleistungen

Kommunen, die noch am Anfang 

ihrer Klimaschutzaktivitäten stehen, 

wird durch externe beratungslei-

stungen ein strukturierter Einstieg 

zur Entwicklung von Klimaschutz-

zielen, Einstiegsmaßnahmen und 

zur Akteurseinbindung vor Ort 

ermöglicht. 15 beratertage sind zu 

65 % förderfähig.

2. Klimaschutzkonzepte 

a) Gefördert werden umfassende 

kommunale Klimaschutzkonzepte. 

Diese müssen zumindest folgende 

Inhalte haben: Energie- und cO2-

bilanzen, Potenzialanalysen zur 

Minderung von cO2-Emissionen

anhand von Szenarien, aktive betei-

ligung relevanter Akteure, Aufstel-

len eines Maßnahmenkatalogs zur 

Minderung der Treibhausgase, Auf-

stellen eines controlling-Konzeptes 

sowie ein Konzept für die Öffent-

lichkeitsarbeit. 

b) bei Teilkonzepten konzentriert 

sich die Förderung auf abgren-

zende, besonders klimarelevante 

bereiche oder Maßnahmen, durch 

die Treibhausgase und Energiever-

brauch nachhaltig reduziert werden 

können. Dies sind im wesentlichen 

Klimaschutzmaßnahmen in eigenen 

Liegenschaften, integrierte wärme-

nutzungskonzepte, Verkehrs- und 

Mobilitätskonzepte, klimafreund-

liche Abwasserbehandlung und Ab-

fallentsorgung, Energieeffizienz und 

Energieeinsparung in der Trinkwas-

serversorgung, Green-IT, Konzepte 

für die Erschließung der verfügbaren 

„Erneuerbare Energien-Potentiale“, 

klimagerechtes Flächenmanagement, 

Klimaschutz in Industrie- und Gewer-

begebieten, innovative Klimaschutz-

teilkonzepte sowie Anpassungen an 

den Klimawandel.

c) Attraktiv ist auch die fachlich-

inhaltliche Unterstützung bei der 

Umsetzung von Klimaschutz(teil)-

konzepten durch einen Klima-

schutzmanager, so dass zusätzliches 

Personal eingestellt werden kann. 

Die Förderung umfasst i.d.R. 50  % 

der förderfähigen Kosten (max. 

100.000,-Euro).

Ein Klimaschutzmanager kann ganz-

jährig beantragt werden.

Maßnahmen im bereich der Öffent-

lichkeitsarbeit sind hier ebenfalls zu-

wendungsfähig. wer bereits einen 

Klimaschutzmanager hat, kann auch 

für ein Anschlussvorhaben fachlich-

inhaltliche Unterstützung zur Um-

setzung der Konzepte beantragen.
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Bezuschusst werden bis zu 

65 % der ausgaben und 

Kosten für die erstellung von 

Klimaschutzkonzepten bzw. bis 

zu 50 % für die erstellung von 

Teilkonzepten. für die fachlich-

inhaltliche Unterstützung von 

Klimaschutz(teil)-konzepten und 

von energiesparmodellen an 

Schulen und Kindertagesstätten 

werden bis zu 65 % der Sach- 

und Personalkosten durch einen 

nichtrückzahlbaren Zuschuss 

gefördert. neben den Sach- und 

Personalausgaben sind auch 

Maßnahmen im Bereich der 

Öffentlichkeitsarbeit im Umfang 

von maximal 20.000 euro zu-

wendungsfähig. 

als förderung werden Zuschüs-

se in Höhe von bis zu 25 % 

der investitions- und installa-

tionskosten für die innen- und 

Hallenbeleuchtung gewährt. 

Hierbei müssen die Co2-emissionen 

nachhaltig um mindestens 

50 % reduziert werden. 25 % 

förderung gewährt der Staat für 

den einbau von leD-leuchtmit-

teln für die außen- und Straßen-

beleuchtung, sofern mindestens 

60 % der Co2-emissionen 

 dauerhaft vermieden werden.  

anträge auf förderung 

können vom 1. Januar bis 31. 

März eines Jahres eingereicht 

werden. Ein Klimaschutzmana-

ger kann ganzjährig beantragt 

werden.

d) Auch die „beratende begleitung“ 

bei der Ein- bzw. weiterführung von 

Energiesparmodellen an Schulen 

und Kindertagesstätten wird weiter 

gefördert. hierbei ist es unerheblich, 

ob zusätzliches Personal eingestellt 

(Klimaschutzmanager) oder externe 

beratung in Anspruch genommen 

wird.

Der Förderzeitraum für Klimaschutz-

konzepte beträgt maximal 2 Jahre 

(1 Jahr bei Teilkonzepten) und bis zu 

3 Jahre für die beratende beglei-

tung der Maßnahmen. Es besteht 

ebenfalls die Möglichkeit, ein 

Anschlussvorhaben für die fachlich-

inhaltliche Unterstützung zu bean-

tragen. Voraussetzung ist die bereits 

erfolgte Förderung eines eingestell-

ten Klimaschutzmanagers sowie die 

geplante Realisierung von weiteren, 

bisher noch nicht umgesetzten Maß-

nahmen aus dem Klimaschutz(teil)-

konzept. Gefördert werden hier bis 

zu 40% der zuwendungsfähigen 

Ausgaben sowie Maßnahmen im 

bereich der Öffentlichkeitsarbeit.

 

anwendung von Klimaschutztech-

nologien bei Stromnutzung

hierbei sollen Klimaschutztechno-

logien gefördert werden, die 

möglichst schnell zu einer nachhal-

tigen Reduktion von Klimagasen 

führen. Ein Förderschwerpunkt ist 

der Einbau hocheffizienter LED-

Leuchtmittel nebst entsprechender 

Steuer- und Regelungstechnik.

3. Masterplan 100% Klimaschutz

Mit der Förderung verfolgen 

Kommunen das vorbildliche ziel bis 

zum Jahr 2050 die Treibhausgas-

emissionen um 95% und den Ener-

giebedarf um 50% gegenüber dem 

Referenzjahr 1990 zu reduzieren.

In einem zweistufigen Auswahlver-

fahren wurden modellhaft 19 Kom-

munen unterschiedlicher Größe und 

Ausgangsbedingungen ausgewählt. 

Sie werden derzeit mit bis zu 80% 

der zuwendungsfähigen Ausgaben 

gefördert. Eine neue beantragung 

ist voraussichtlich 2014 möglich.

In unseren Online-Datenbanken 

finden Sie die hierfür ausgebildeten 

Fachleute, die Sie kompetent be-

raten.

➜	 www.klimaschutzberaterdatenbank.de
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KfW-enerGieeffiZienT BaUen (153*)
fördert Investitionen, in den Neubau oder Erwerb eines 
Kfw-Effizienzhaus 70, 55 oder 40 oder eines Passivhauses.
Darlehen ab 1,41 % effektiv (Stand 09 / 2013), bis zu 
50.000 Euro pro wohneinheit, zusätzlichen Tilgungs-
zuschuss von bis zu 10 %. Je geringer Ihr Energiever-
brauch, desto höher der Tilgungszuschuss.

enerGieeffiZienT Sanieren – KreDiT (151*)
fördert alle energetischen Maßnahmen bei bestehen-
den wohngebäuden, die nachweislich zum Erreichen 
eines Kfw-Effizienzhaus-Standard führen. 
Darlehen ab 1,00 % effektiv (Stand 09/2013) bis zu 
75.000 Euro je wohneinheit, 100 % der förderfähigen 
Investitionskosten einschließlich Nebenkosten,  
Tilgungszuschuss von bis zu 17,5 %.

enerGieeffiZienT Sanieren –  
KreDiT, einZelMaSSnaHMen (152*)
fördert alle energetischen Einzelmaßnahmen, die die 
technischen Mindestanforderungen erfüllen.
Darlehen ab 1,00 % effektiv (Stand 09/2013), 100 % der 
förderfähigen Investitionskosten einschließlich Neben-
kosten, bis zu 50.000 Euro pro wohneinheit.

enerGieeffiZienT Sanieren – BaUBeGleiTUnG (431*)
fördert die professionelle baubegleitung durch Sach-
verständige während der Sanierungsphase in höhe von 
50 % Ihrer Kosten.
Zuschuss bis zu 4.000 Euro pro Antragsteller und Vor-
haben.

enerGeTiSCHe STaDTSanierUnG (218*)
fördert energetische Sanierung von Gebäuden der 
kommunalen und sozialen Infrastruktur mit allen not-
wendigen Nebenarbeiten.
Darlehen ab 0,10 % effektiv (Stand 09/2013), 100 %  
der förderfähigen Investitionskosten,  
bei Kfw-Effizienzhaus: max. 500 Euro pro m 2 NGF,  
möglicher Tilgungszuschuss bis zu 12,5 %
•		für	Einzelmaßnahmen:	max.	300	Euro	pro	m	2

KfW-enerGeTiSCHe STaDTSanierUnG –  
ZUSCHUSS (432*)
fördert Sach- und Personalkosten für die Erstellung 
eines integrierten Quartierskonzepts und für einen 

Sanierungsmanager. Die öffentliche Infrastruktur mit 
dem Fokus auf wärmeversorgung ist dabei ein wich-
tiger bestandteil.
Zuschuss 65 % der förderfähigen Kosten, Sanierungs-
manager: max.150.000 Euro für 3 Jahre.

KfW-inVeSTiTionSKreDiT KoMMUnen (208*)
fördert sowohl notwendige Investitionen in die kom-
munale und soziale Infrastruktur als auch in wohnwirt-
schaftliche Projekte. 
Darlehen günstige zinskonditionen, flexibler Kredit-
rahmen, auch große Investitionen werden finanziert, 
unter 2 Mio. Euro sogar bis zu 100 %.

iKK-enerGeTiSCHe STaDTSanierUnG –  
STaDTBeleUCHTUnG (215*)
fördert Investitionen in eine energieeffiziente kommu-
nale Stadtbeleuchtung, z.b. Ersatz, die Nachrüstung so-
wie der Neubau bzw. die Neuinstallation von Straßen-
beleuchtungsanlagen, beleuchtungen von Parkplätzen, 
öffentlichen Freiflächen, Parkhäusern und Tiefgaragen 
sowie der beleuchtung bei Lichtsignalanlagen und zur 
Errichtung von Ladestationen für Elektrofahrzeuge.
Darlehen zu tagesaktuelle zinssätze, bis zu 100 % der 
Investitionskosten inkl. Kosten für die Planung, be-
standsanalyse und der Konzepterstellung, Aufstockung 
nachträglich möglich.

enerGieeffiZienT Sanieren – erGänZUnGSKreDiT 
(167*)
fördert Die Umstellung von heizungsanlagen auf erneu-
erbare Energien – Ergänzungskredit zum bAFA-zinslosen
Darlehen ab 2,53 % effektiv (Stand 09/2013), bis zu 
50.000 Euro pro wohneinheit

iKK enerGeTiSCHe STaDTSanierUnG –  
enerGie effiZienZ (219*)
fördert energetische Sanierung von Gebäuden der 
 sozialen Infrastruktur (Kultureinrichtungen, Kranken-
häuser, behinderteneinrichtungen, Vereinsgebäude, 
Schulen, Kindergärten) zum Kfw-Effizienzhaus. Einzel-
maßnahmen werden ebenfalls gefördert. 
Darlehen  ab 1,00 % effektiv pro Jahr (Stand 09 / 2013), 
100 % Finanzierung, 10 Jahre zinsbindung, möglicher 
 Tilgungszuschuss bei Komplettsanierung von bis zu 12,5 %

Und noch mehr Fördergelder aus  
weiteren „Töpfen“

*ProGraMMnUMMer Der KfW
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Bis 2014 stellt die KfW im CO2-Gebäudesanierungsprogramm jährlich ca. 1,5 Mrd. 
Euro für das energieeffiziente Bauen und Sanieren von Wohngebäuden bereit.  

erneUerBare enerGien – STanDarD (270, 274*)
fördert Anlagen zur Stromerzeugung aus Erneuerbaren 
Energien, z.b. aus Sonne, biomasse, wasser, wind, 
Erdwärme.
Darlehen ab 1,66 % effektiv pro Jahr (Stand 09 / 2013) 
100 % der Nettoinvestitionskosten, max. 25 Mio. Euro.

KfW-erneUerBare enerGien – PreMiUM (271, 281*)
fördert Investitionen zur Nutzung erneuerbarer Ener-
gien, z.b. große Solarkollektoranlagen, große biomas-
seanlage, Nahwärmenetze, wärmespeicher.
Darlehen ab 1,36 % effektiv (Stand 09 / 2013), 100 % der 
förderfähigen Investitionskosten, zusätzliche Tilgungs-
zuschüsse.

erneUerBare enerGien – TiefenGeoTHerMie (272, 
282, 228*)
fördert Anlagen zur Erschließung und Nutzung der 
hydrothermalen und petrothermalen Tiefengeothermie 
mit mehr als 400 Meter bohrtiefe.
Förderbausteine: Anlagenförderung / bohrkostenförde-
rung / Mehraufwendungen.
Darlehen ab 1,36 % effektiv (Stand 09 / 2013), 80 % der 
Nettoinvestitionskosten, max. 10 Mio. Euro, zusätzliche 
Tilgungszuschüsse.

erneUerBare enerGien SPeiCHer (274*)
fördert die Neuinstallation von stationären batterie-
speichersystemen in Kombination mit Photovoltaik-
Anlagen. 
Darlehen ab 1,66 %, bis zu 100 % Ihrer Investitionskosten 
für das batteriespeichersystem und die Photovoltaik-Anlage

KfW-enerGieeffiZienZProGraMM (242, 243, 244*) 
fördert Durchführung von Energiesparmaßnahmen in 
Unternehmen mit zinsgünstigen Investitionskrediten, 
z.b.: in haus- und Energietechnik inklusive heizung, 
Kühlung, beleuchtung, Lüftung, warmwasser, in Ge-
bäudehüllen, in wärmerückgewinnung und Abwärme-
nutzung oder in die Sanierung bzw. den Neubau eines 
Gebäudes und die jeweils dazugehörigen Kosten für 
Planung und Umsetzungsbegleitung. Informieren Sie 
sich auch zur aktuellen Fördersituation entsprechender 
Energieeffizienzberatungen.
Darlehen ab 1,41 % effektiv pro Jahr (Stand 09 / 2013), 
bis zu 25 Mio. Euro.

KfW-UMWelTProGraMM (240/241*)
fördert alle Maßnahmen in Unternehmen, die den 
allgemeinen Umweltschutz betreffen und dazu bei-
tragen, die Umweltsituation wesentlich zu verbessern, 
z.b.: Maßnahmen zur Verminderung oder Vermeidung 
von Luftverschmutzungen, Lärm und Erschütterungen, 
die Anschaffung von biogas- oder erdgasbetriebenen 
Fahrzeugen oder die Verbesserung der Abwasserbe-
reinigung, zur Abwasserverminderung und  
 –vermeidung und zum boden- und Grundwasserschutz.
Darlehen ab 1,21 % effektiv pro Jahr (Stand 09 / 2013), 
Festzinssätze mit 10 Jahren zinsbindung, bis zu 100 % 
Ihrer Investition, max. 10 Mio. Euro pro Vorhaben 

iKK BarrierearMe STaDT (233*)
fördert die barrierefreie oder -arme Umgestaltung mit 
notwendigen Nebenarbeiten einschließlich beratungs- 
und Planungsleistungen
Darlehen zu tagesaktuellen Festzinssätze mit 10-jäh-
riger zinsbindung, bis zu 100 % der Investition

iKK KiTa aUSBaU (199*) 
Darlehen von bis zu 50.000 Euro pro Platz für unter 
3-Jährige, tagesaktuelle Festzinssätze, Programm wird 
nach Vergabe der verfügbaren Mittel eingestellt

iKK enerGeTiSCHe STaDTSanierUnG 
QUarTierSVerSorGUnG (201*)
Darlehen ab 0,1 % effektiv pro Jahr 
(Stand 09/2013), kein höchstbetrag

iKK KoMMUnale enerGieVerSorGUnG (203*)
Darlehen zu tagesaktuellen Festzinssätzen,  
kein höchstbetrag



Um unsere Dienstleistungen wahrzunehmen, füllen Sie einfach die beiliegende Fax-Antwort aus und 

schicken diese per Post oder Fax an uns. 

Gerne beraten wir Sie zu den möglichen Maßnahmen. Außerdem bieten wir Ihnen maßgeschneiderte 

Fortbildungsmaßnahmen zum Thema Energieeffizienz und Klimaschutz an. Sprechen Sie uns einfach an.

Telefon: 0 69 – 138 2633-40

fax:  0 69 – 138 2633-45 

Deutsches Energieberater-Netzwerk (DEN) e.V. 

DEN-Akademie

Geschäftsstelle Frankfurt

Kaiserleistraße 55

63067 Offenbach

e-Mail: info@den-ev.de

inTerneT:   www.den-ev.de

 www.den-akademie.de

 

REFERENzEN DES DEUTSchEN ENERGIEbERATER-NETzwERKS E.V.: bad homburg, Rathaus / bürgerhaus · bausparkasse Schwäbisch-hall 
 bauwens Gmbh & co. KG, Rösrath · bundesamt für wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, Eschborn · caparol · Danfoss · DENA – Feldversuch 
2004 (über 100 Energieausweise erstellt) · Deutsche Annington Immobilien Gruppe, Frankfurt · Energiereferat Frankfurt · Energieversor-
gung Offenbach (Energiecheck für 20 Schulen) · E.on edis · Erstes Passivhaus Frankfurt, Energiekonzept + haustechnik (Planung nach PhI) · 
Fraport cargo Services Gmbh · EVO Offenbach · GbO – Gemeinnützige baugesellschaft Offenbach Telekom Immobilien GwG, wuppertal · 
hEA e.V. · hessenenergie, Umweltministerium hessen · Impuls Programm hessen · Integriertes Klimaschutzrahmen-Konzept bad homburg 
(gefördert vom Land hessen) · IwG wohnen Gmbh, Stuttgart · Partnerhaus Schlüsselfertiges bauen Gmbh, Frankfurt · Renika – hausver-
waltung (mehr als 70 Mehrfamilienhäuser) · RwE Rhein-Ruhr · RwE westfalen-weser-Ems · Umweltamt Gießen · Umweltamt Oberursel, 
bad homburg und Kronberg · Verbraucherzentrale – bundesverband · Verbraucherzentrale hessen: beratungsstelle Maintal und Offenbach 
· Viterra baupartner AG · zentralverband des deutschen Dachdeckerhandwerks hessen: beratungsstelle Maintal und Offenbach · Viterra 
baupartner AG · zentralverband des deutschen Dachdeckerhandwerks D
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Sie haben Fragen – wir geben Antworten 

Deutsches Energieberater-Netzwerk e.V.

DEN e.V.


